
Wissenschaftsrat

InhaIt

Vorbemerkung

I. Sachstand

II. Stellungnahme

stellungnahme zur Aufnahme von serviceeinrichtungen
für die Forschung aus den neuen Ländern und aus Berrin

in die B1aue Liste

Zur Aufnahme in die
Zu den abgelehnten

Blaue Liste
Anträgen

Drs. 301/91 vg
KöIn, 11.6.l-991_

Seite

2

3

5

5

6

7III. Zusammenfassende Empfehlung



2-

Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat hat im Juli 1990 in seinen ZwöLf Emp-

fehlungen zu den "Perspektiven für Wissenschaft und For-
schung auf dem Weg zur deutschen Einheit" angeregt, daß

Bund und Länder gemeinsam mit zuständigen Fachgremien ein
Konzept für die Neuordnung der Serviceeinrichtungen im

vereinten Deutschland erarbeiten sollten. Zugleich hatte er
sich bereiterklärt t z! einem solchen Konzept unter wissen-
schaftspolitischen Gesichtspunkten SteJ-lung zu nehmen.

Nachdem der Ausschup "Forschungsförderung" der Bund-Län-
der-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung
(BLK) Anfang Oktober 1990 die Arbeitsgruppe "BLaue Liste
und IuD-Angelegenheiten" gebeten hatte, ein Konzept für die
Neuordnung der Serviceeinrichtungen zu ersteLlen, wurden

zunächst Fachgruppen mit unabhängigen Sachverständigen
damit beauftragt, die Anträge aus den neuen Ländern und aus

Berlin zu prüfen. Die Berichte über die Ergebnisse der
Beratungen haben Mitte April l-991 der Arbeitsgruppe "Blaue
Liste und IuD-Angelegenheiten" und Ende I'Iai l-991 dem Aus-

schup "Forschungsförderung" vorgelegen. Sie sind in ihren
Empfehlungen jeweils gebilligt worden. Damit die BLK am l-.

JuIi 1991 über die Aufnahme der vorgeschlagenen Einrichtun-
gen in die Blaue Liste entscheiden kann, hat die Vollver-
sammlung des Wissenschaftsrates den Eval-uationsausschup
beauftragt, die erforderliche wissenschaftspolitische Stel-
lungnahme des Wissenschaftsrates bei seinen Sitzungen lvlitte
Juni 1991 zu beraten.

Die vorliegende Stellungnahme wurde vom EvaluationsausschuB
am L2. Juni 1991 verabschiedet.
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Sachstand

Den Fachgruppen der BLK haben insgesamt 14 Benennungen von
Serviceeinrichtungen für die Forschung vorgelegen. Davon
sind zunächst l-0 Einrichtungen in die weiteren überregungen
zur Neuordnung der serviceeinrichtungen einbezogen worden.
Für die anderen Einrichtungen wurden die Beratungen ausge-
setzt, teils weil die Einrichtungen in die raufende Begut-
achtung des wissenschaftsrates einbezogen waren, teirs weil
die Benennungen zurückgezogen wurden. Darüber hinaus hat
die Fachgruppe "Fernstud.ium" bei ihrer ersten Sitzung im
März l-991 beschlossen, die Beratung über die künftige Auf-
gabenstellung der Zentralstelle für das Hochschul-fernstudi-
um (ZHF), Dresden, auszusetzen, bis die Stellungnahme des
Wissenschaftsrates zur weiteren Entwicklung des Fernstu-
diums in Deutschland vorliegt.

Neben der bereits vom wissenschaftsrat empfohlenen Gründung
einer neuen serviceeinrichtung für die Forschung (Technikum
für Kristallzüchtung, Berlin-Adlershof ) sowie der Erweite-
rung einer bestehenden Serviceeinrichtung (Gesellschaft
Sozj-alwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen eV.
(GESIS) mit einem weiteren Standort in Potsdam) werden der
BLK am 1. JuIi folgende Vorschläge für die Aufnahme von
Serviceeinrichtungen für die Forschung in die Blaue Liste
vorgelegt:

- Die Anbindung der Pädagogischen Zentral-bibliothek (PZB)
und der Zentral-stel-Ie für Pädagogische fnformation und
Dokumentation (ZPID) der ehemaligen Akademie der pädago-
gischen Wissenschaften der DDR al-s eine AuBenstelle Ber-
lin an das Deutsche Institut für Internationale pädagogi-
sche Forschung (DfPF), Frankfurt.
Die PZB wurde 1875 als Deutsche Lehrerbücherei gegründet
und ist eine der gröBten Bibliotheken ihrer Art in Euro-
pa. Sie so1l am historischen Standort Berlin erhalten
bleiben. Da jedoch das Konzept a1s "Zentralbibliothek"
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hrenig tragfähig erscheint, wird in einem neuen übergrei-
fenden Konzept eine Verbindung von PZB und ZPTD empfoh-

1en, so daB erkannte Defizite im Informations- und Doku-
mentationsbereich der Bildungsforschung abgebaut werden

können. Ein weiterer integraler Bestandteil des neuen

Konzepts soll eine Forschergruppe von 10 Wissenschaftlern
(davon 6 Nachwuchswissenschaftler aus den neuen Ländern)
sein.

- Die Angliederung des Zentral-instituts für Bibliothekswe-
sen (ZTB) und des Methodischen Zentrums (MZ) für wissen-
schaftliche Bibliotheken an das Deutsche Bibliotheksin-
stitut (DBI), Berlin.
Das ZIB erbrachte schon bisher Serviceleistungen für das

Bibliothekswesen. Darüber hinaus befaBte es sich mit
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten für den Bibliotheks-
bereich. Dem MZ oblag vor allem die Unterstützung der
Arbeit der wissenschaftlichen BibLiotheken im Bereich von

Bildung und Wissenschaft. Auperdem gehört zi seinen Auf-
gaben die Betreuung wissenschaftlicher Spezialbibliothe-
ken und Firmenbibliotheken mit wissenschaftlichem Charak-
ter. Dabei arbeitete es mit Informations- und Dokumen-

tationseinrichtungen zusammen. AuBerdem sah es eine we-

sentliche Aufgabe in der Förderung der Wissenschaftsin-
formation im Hochschulbereich. Das ZIB und das MZ haben

gemeinsam mit dem DBI ein Konzept erarbeitet, das eine
Erweiterung des DBI um Aufgaben der beiden anderen Ein-
richtungen vorsieht. Durch die Fusion der drei Einrich-
tungen solIen ca. 40 unbefristete und ca. 10 befristete
Stellen für Mitarbeiter aus dem ZIB und dem I'IZ in das

erweiterte DBI übernommen werden. Mit den im Konzept

dargestellten neuen Aufgabenbereichen so1len zugleich
Empfehlungen des Wissenschaftsrates umgesetzt werden.

Dieser hatte in seiner Stellungnahme zum DBI im Jahre
1989 in bestirnmten Bereichen Defizite festgestellt, die
nunmehr durch die Integration von ZIB und MZ behoben

werden könnten.
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II. SteLlunqnahme

II.1 . Z:u,r Aufnahme in die Blaue Liste

Der wissenschaftsrat begrüpt, daß die BLK bereits bei ihrer
Sitzung am 1. JuIi 1991 die Aufnahme des Technikums für
KristalIzüchtung, Berlin, und einer GESIs-AuBenstelle,
Potsdam, in die Blaue Liste beschl-iepen wil-I. Er sieht
darin einen Ivloderrfall für die schnel-l-e und unkomprizierte
Umsetzung seiner Empfehlungen.

Der wissenschaftsrat unterstützt die worgesehene Erweite-
rung des DBI um Teil-e des ZfB und des MZ sowie die Erweite-
rung des DIPF um die PZB. die ZPID und eine Forschergruppe.
Im einzelnen verbindet er seine Zustimmung über die von
den Fachgruppen der BLK gegebenen Empfehlungen hinaus - mit
folgenden Hinweisen:

Durch die Erweiterung um Mitarbeiter des ZIB und des MZ

sollte das DBI die Chance nutzen, die vom Wissenschafts-
rat 1989 hervorgehobenen personellen, strukturell_en und
organisatorischen Defizite zu beheben. Dies gilt insbe-
sondere für die Betreuung der EDV-gestützten Verbundsy-
steme und für die Beratungsaufgaben im Bereich der öf-
fentlichen Bibliotheken. Bei der Ausschreibung der neuen
Stellen sol1te darauf geachtet werden, daß der weit über-
wiegende TeiI sowohl- der Dauerstellen als auch der befri-
steten Stellen mit früheren Mitarbeitern des ZIB und des
MZ besetzt werden. Bisherige Mitarbeiter des DBf sollten
nur dann auf neue Dauerstellen wechseln können, wenn
unter den bisherigen Mitarbeitern des ZIB oder des MZ

kein qualifizierter Bewerber zt finden ist.
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Damit die PZB den Bedürfnissen moderner pädagogischer
Forschung gerecht werden kann, erscheint es vordringlich,
daß die bisherigen Bestände retrospektiv um westeuropä-
ische pädagogische Literatur ergänzt werden. Auf der
Grundlage ihres bisherigen Kernbestandes sollte die PZB

für deutsche und vergleichende Bildungsgeschichte ausge-
baut, ergänzt und weiter entwickelt werden. Im Hinblick
auf die Erweiterung der bisherigen Informations- und
Dokumentationseinheit um die ZPID muB innerhalb des DfPf'

alsbald geklärt werden, wie die bisherigen und die neu

hinzukommenden Arbeitsbereiche am besten miteinander
verzahnt werden können. Aufgabe der etwa l-0 Wissenschaft-
ler umfassenden Forschergruppe r zu der auch ein Teil der
bereits in Berlin tätigen Projektgruppe des DIPF gehören

soIlte, wird es u.a. sein, die Bibliothek für deutsche
und international vergleichende Bildungsforschung optimal
zu erschlieBen. Die Forschergruppe sollte daher aus Bi1-
dungshistorikern und historisch arbeitenden Sozialwissen-
schaftlern bestehen, die zu international- vergleichender
Forschung qualifiziert sind. Die StelLen für die pädago-
gische Spezialbibliothek sollten durch Mitarbeiter der
PZB besetzt werden. Für den luD-Bereich solLten über eine
Ausschreibung auch ehemalige Mitarbeiter der ZPTD zrtr
Bewerbung aufgefordert werden.

Der Wissenschaftsrat erklärt sich bereit, in etwa drei bis
fünf Jahren zu prüfen, inwieweit sich die jeweiligen Erwei-
terungen von DBI und DIPF bewährt haben.

TT.2. Zu den abgelehnten Anträgen

Der Wissenschaftsrat teilt die Auffassung der Fachgruppen
der BLK und des Ausschusses "Forschungsförderung", dap die
geographische Zentralbibl-iothek am Institut für Geographie
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und Geoökologie in Leipzig, die Gutenberg-Fachbibliothek am

Institut für graphische Technik, LeLpzig, die Deutsche
Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig sowie das Wissen-
schaftliche Informationszentrum (WIZ) der Akademie der
Wissenschaften und das Institut für Wissenschaftsinforma-
tion in der l,ledizin ( IWIM) , beide in Berlin, nicht z:uf
Aufnahme in die Blaue Liste empfohlen werden können.

Während für die bibliothekarischen Einrichtungen andere
Trägerschaften gefunden werden müssen, kann die weitere
institutionelle Förderung des !{IZ und des IWIM nicht emp-
fohlen werden. Der Wissenschaftsrat unterstreicht jedoch
die Notwendigkeit, die als förderungswürdig identifizierten
Arbeitsgruppen des WIZ über das Hochschulerneurunslsprogramm
(dies gilt für die Arbeitsgruppe "scientometrie/Wissen-
schaftsevaluation" ) oder durch Angliederung an neu entste-
hende Forschungseinrichtungen (dies gilt für die Arbeits-
gruppen "Physik/Technologie" und "Biowissenschaften" ) in
ihrer Arbeitsfähigkeit z1r sichern.

III. Zusammenfassende Empfehlung

Der Wissenschaftsrat begrüBt, dap die BLK bereits bei ihrer
Sitzung am 1. Juli 1991 die Aufnahme des Technikums für
Krista1lzüchtung, Berlin, und einer GESls-Aupenstelle,
Potsdam, in die Blaue Liste beschl-ieBen wi11. Er sieht
darin einen Model-l-fal1 für die schnelle und unkomplizierte
Umsetzung seiner Empfehlungen.

Nach Mapgabe der oben im einzelnen gegebenen Empfehlungen
kann der lVissenschaftsrat der vorgesehenen Erweiterung des
DBI um Mitarbeiter des ZIB und des MZ sowie der Erweiterung
des DIPF um eine AuBenstelle Berlin, zu der die PZB, die
ZPTD und eine etwa 10 Wissenschaftler umfassende Forscher-
gruppe gehören soIlen, zustimmen.
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Der Wissenschaftsrat teilt ferner die Auffassung der Fach-
gruppen und des Ausschusses "Forschungsförderung" der BLK,

daß die übrigen zur Aufnahme a1s Serviceeinrichtungen für
die Forschung vorgeschlagenen Einrichtungen nicht in die
B1aue Liste aufgenommen werden.

Der Vtissenschaftsrat weist nachdrücklich darauf hin, daß

mit diesen Mapnahmen der sogenannte einigungsbedingte Mehr-
bedarf, der bei ei-ner Vielzahl von bestehenden Serviceein-
richtungen, insbesondere bei den Zentralen Fachbibliothe-
ken, entstanden ist, gesonderter Behandlung bedarf. AuBer-
dem ist festzustellen, daß mit den jetzt zur BeschluBfas-
sung vorliegenden Anträgen das Ziel einer insgesamt ausge-
wogenen Verteilung von Serviceeinrichtungen für die For-
schung im vereinten Deutschland nicht erreicht werderl konn-
te. Ein solches Konzept für die Neustrukturierung der Ser-
viceeinrichtungen muB insbesondere für die Literaturver-
sorgung und die Fachinformation in den nächsten zwei bis
drei Jahren vordringlich erarbeitet werden mit dem ZieI,
auch in den neuen Ländern Serviceeinrichtungen für die
Forschung zu etablieren.

Der ttissenschaftsrat erklärt sich bereit, in etwa drei bis
fünf Jahren zu prüfen, inwieweit sich die jeweiligen Erwei-
terungen von DBI und DIPF bewährt haben.


